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Oppenau (Hu). „60 Jahre 
für einander da in guten und 
auch in schlechten Zeiten“, 
beschreiben Gerhard und 
Monika Hoferer aus Oppenau 
ihren bisherigen gemeinsa-
men Lebensweg. Mit dem von 
Pfarrer Klaus Kimmig zele-
brierten Dankgottesdienst 
in der Herz-Jesu-Kapelle fei-
erten die beiden kürzlich ih-
re Diamantene Hochzeit. Das 
Jubelpaar gab sich einst am 
27. Juni 1963 in der Oppe-
nauer Pfarrkirche vor Stadt-
pfarrer Otto Vorbach das Ja-
Wort. 

Gerhard Hoferer, gebo-
ren 1938, stammt aus Rams-
bach. Seine Eltern waren 
Josef und Emma Kimmig, 
„s’Kimmigseppe“. Sein Be-

rufsleben startete er zu-
nächst als Ausfahrer bei den 
Peterstaler Mineralquellen. 
Dann zog es ihn nach Oppe-
nau zur „Dollenschmiede“, 
anfänglich arbeitete er in der 
Poststraße und dann im neu-
en Betrieb auf der Zettelmatt. 
Der Firma Doll Fahrzeugbau 
hielt er als Schlosser mehr 
als 40 Jahre die Treue – bis 
zum Renteneintritt. Monika 
Hoferer, geborene Preisner, 
erblickte 1941 in Märisch-
Trübau (Tschechei) das Licht 
der Welt und musste als Kind 
nach Ende des 2. Weltkrieges 
die Vertreibung der deutsch-
sprachigen Bevölkerung erle-
ben. Anlaufpunkt zusammen 
mit ihrer Mutter war ein La-
ger in Bühl. Über eine in Op-
penau wohnende Tante führ-
te der Weg sie als 12-Jährige 
weiter ins Renchtal. Arbeit 
fand die junge Frau später 
als Näherin in der Oppenau-
er Handschuhfabrik Heim.

„Gefunkt zwischen uns 
hat es bei einem Fest auf der 
Kleinebene“, verrät Monika 

Hoferer. Im Jahr 1969 kam 
Sohn Axel zu Welt. Zur „Dia-
manten“ gratulierten dessen 
Familie mit Schwiegertoch-
ter Jaqueline und den Enkel-
söhnen Steffen, Mike und Fa-
bio.

Eines der Hobby’s von 
Gerhard Hoferer war früher 
das Fußballspielen beim TuS 
Oppenau und für seine Frau 
das Stricken. Doch die gro-
ße Leidenschaft war einfach 
das gemeinsame Wandern – 
und das zumeist innerhalb 
des Oppenauer Schwarzwald-
vereins. „Fast jedes Wochen-
ende waren wir unterwegs, 
auch in den Vogesen und in 
der Schweiz“, berichten bei-
de. „Gefahren sind wir im-
mer mit Rudolf Maier.“

Bewegung wichtig

Sich bewegen, das blieb für 
das Jubelpaar auch im Rent-
neralter sehr wichtig. Ein 
Spaziergang im Oppenauer 
Städtle, der stand wann im-
mer möglich fast täglich auf 
der Tagesordnung – und er 
ist es immer noch. „Gerade 
den Burgerwald und den Pa-
noramaweg haben wir dabei 
immer sehr genossen“, sagt 
Monika Hoferer. Die trifft 
sich immer mittwochs mit 
den früheren Arbeitskolle-
ginnen zur Plauderrunde im 
„Café am Eck“. Monika Ho-
ferer: „Das ist mit der Zeit zu 
einem wunderschönen Ritual 
geworden“.

Doch auch Gerhard Hofe-
rer hat immer mittwochs ei-
nen sehr angenehmen „Ter-
min“. „Dieser Vormittag 
gehört Opa und mir“, freut 
sich seine Schwiegertochter 
Jaqueline. „Da gehen wir zu-
sammen mit dem Hund etwas 
wandern im Wald oder bei 
unpassendem Wetter unter-
nehmen wir eine kurze Tour 
mit dem Auto“.

Sohn Axel richtet des Öf-
tern mal Brennholz im Wald. 
Für Gerhard Hoferer ist es 
das höchste, dort mit dabei 
sein zu können und im klei-
nen Maß mit Hand anlegen 
zu dürfen. Er genießt das 
noch mehr, wenn der jüngste 
Enkelsohn, „Nesthäkchen“ 
Fabio, mit dabei ist. Auf die-
ses „Holzmachen“ angespro-
chen, holt Gerhard Hoferer 
freudenstrahlend sein „Lieb-
lingsbild“ aus der Schrankni-
sche. Es zeigt ihn an Ort und 
Stelle in „Aktion“ vor dem 
Holzspalter, zusammen mit 
Sohn Axel und Enkel Fabio.

Gerhard und Monika Hoferer seit 60 Jahren verheiratet

Diamantene Hochzeit 
in Oppenau gefeiert

Monika und Gerhard Hoferer sind seit 60 Jahren miteinander 
verheiratet.  Fotos: Privatarchiv Familie Hoferer 

Bad Peterstal-Griesbach. 
Fetzig dargebotene Schla-
germusik, eine mitreißen-
de Bühnenshow und ein rest-
los begeistertes Publikum, das 
mitklatschte, sang und tanzte – 
die Schlagernacht der Bürger-
miliz im Kurpark am Samstag 
Abend war ein voller Erfolg. 
„Die barmherzigen Plateau-
sohlen“, Gewinner der „Gol-
denen Prilblume“, mit ihrem 
enthusiastischen Frontmann 
„Mischael Plateau“ in ihren 
schrillen Outfits rissen die Be-
sucher des Peter- und Paulfes-
tes von den Sitzen.

Je später der Abend wurde, 
umso mehr füllte sich die Tanz-
fläche und stieg die Stimmung. 
Präsentiert wurde die Musik-
gruppe von der Firma Paletten 
Treyer und Albert Hoferer, ein 
Teil der Eintrittsgelder konnte 
dadurch traditionell als Spen-
de an den Förderverein krebs-
kranker Kinder Freiburg wei-
tergereicht werden (die ARZ 
berichtete). „Der Himmel wird 
blau, das haben wir genau so 
bestellt“, freute sich Moderator 
Alexander Huber, im Namen 
der veranstaltenden Bürger-
miliz Bad Peterstal, bei seiner 
Begrüßung.

Pünktlich eine halbe Stun-
de vor Beginn der Schlager-
nacht hatte der Regen aufge-
hört und Petrus hielt seine 
schützende Hand auch wäh-
rend des gesamten Abends 
über die Veranstaltung. Erst 
weit nach Mitternacht setz-
te ein Regenguss ein. Bürger-
meister Meinrad Baumann 
wies in seinem Grußwort dar-

auf hin, dass genau an diesem 
Tag vor 50 Jahren die Gemein-
de Bad Peterstal-Griesbach ge-
gründet wurde. Die veranstal-
tende Bürgermiliz als ältester 
Verein der Gemeinde sei schon 
„von ihren Anfängen her auf 
beide Ortsteile bezogen“, am 
1. Juli 1973 sei „zusammen ge-
kommen, was zusammen ge-
hört“.

Auch heute, so Alexander 
Huber, habe die Bürgermi-
liz „auch Griesbacher in un-
seren Reihen“. Einem Einzug 
der Gladiatoren mit entspre-
chender musikalischer Unter-
malung glich das Auftreten 
der „Barmherzigen Plateau-
sohlen“. In farbigen Bademän-
teln mit Kapuzen und mit Fa-

ckeln in den Händen zogen sie 
prozessionsartig auf die Büh-
ne. Doch mit den Bademän-
teln legten sie auch jegliches 
Spießertum ab. In knallbunten 
schrillen Outfits die im Laufe 
des Abends wechselten, rock-
te die Band auf den namenge-
benden dicken Schuhsohlen 
die Bühne.

Immer wieder suchte Front-
mann „Mischael Plateau“ spie-
lerisch den Kontakt zum Pub-
likum, forderte zu Antworten 
heraus, rief zum Näherkom-
men und Mittanzen auf der 
großzügig bemessenen frei-
en Tanzfläche auf, die sich im 
Laufe des Abends immer mehr 
füllte. Er ging von der Bühne 
ins Publikum, stieg sogar auf 
einen Tisch und arbeitete mit 
viel Engagement daran, die 
Stimmung anzuheizen. Wirk-
te das Publikum, einige wa-
ren sogar in Hippiekleidung 
gekommen, anfangs noch sehr 
zurückhaltend und schwer-
fällig, so steigerte sich die Be-
geisterung bei einsetzender 
Dunkelheit in ungeahnte Hö-
hen und die Stimmung ließ den 
Kurpark erbeben.

Der unablässig wie ein 
Gummiball über die Bühne 
springende „Mischael Plateau“ 
mit scheinbar endloser Ener-
gie machte schon vom Zusehen 

atemlos, er jedoch sang trotz 
der anstrengenden Bühnen-
show live ohne nach Luft zu 
ringen. Ob „Eine neue Liebe ist 
wie ein neues Leben“, „Mendo-
cino“, „Fahrende Musikanten“ 
oder „Ich war noch niemals in 
New York“, die Bandbreite der 
alten und neuen Schlager war 
an diesem Abend riesig. Fre-
che Sprüche von der Bühne an 
die Mitfeiernden wie „Geht’s 
noch ein bisschen lauter? 
Klingt nach Rentnerband“ feu-
erten die Besucher noch mehr 
an, Applaus wurde als „emoti-
onale Entgleisung“ gerne ent-
gegen genommen.

Passend zu „Griechischer 
Wein“ tanzten die „Plateau-
sohlen“ und die Begeisterten 
vor der Bühne Sirtaki, bei „Fi-
esta Mexikana“ trugen die Mu-
siker Sombreros, bei „Dschin-
gis Khan“ Fellmützen und bei 
„Hey Wickie“ Wikingerhü-
te. Mit artistischen Einlagen, 
„wir machen Bodenturnen“ 
würzten sie ihre Bühnenshow.

Auch nach fast vier Stunden 
anstrengender Bühnenshow 
ließen sich die „Barmherzigen 
Plateausohlen“ nicht lange bit-
ten und gaben dem frenetisch 
jubelnden Publikum gleich ei-
ne ganze Reihe von Zugaben 
wie „Über sieben Brücken“ 
oder „Jenseits von Eden“.

VON JUTTA SCHMIEDERER

Schlagernacht der Bürgermiliz im Kurpark in Bad Peterstal: „Die barmherzigen Plateausohlen“ 
begeisterten mit einem rund vierstündigen Programm.  Fotos: Jutta Schmiederer

Eine mitreißende Bühnenshow lieferte die Partyband „Die barmherzigen Plateausohlen“ am Sams-
tag im Kurpark in Bad Peterstal. Viele Zuschauer nahmen die Einladung zum Mittanzen an.

Chapeau Plateau

Lautenbach. Höhepunkt der 
Generalversammlung des 
Harmonika-Orchesters Lau-
tenbach waren hochrangi-
ge Ehrungen. Herausragend 
die Ehrung von Manfred Vogt 
zum Ehrendirigenten. Vorsit-
zender Hans Heizmann hielt 
die Laudatio. Sage und schrei-
be 40 Jahre war Manfred Vogt 
Dirigent und Ausbilder im 
Verein. Für den Verein sei 
das durchaus ein historischer 
Moment, eine besondere Aus-
zeichnung für einen besonde-
ren Menschen und Musiker, 
stellte Heizmann fest.

Dem nicht nachstehen sol-
len drei Urgesteine des Ver-
eins, die sich seit 60 und mehr 
Jahren für das Harmonika-
Orchester engagieren. Werner 
Huber, Hermann Kohler und 
Franz Busam. Franz Busam 
hat über lange Zeit die Kasse 
des Vereins geprüft. Werner 
Huber und Hermann Kohler 
sind als Musiker richtige Aus-
nahmekönner. Sie spielen im-
mer noch aktiv bei den Frei-
zeitmusikanten mit und zwar 

die seltene diatonische Har-
monika. 40  Jahre im Verein 
ist Wolfgang Fies, viele Jah-
re Zeltmeister beim Mühlefest 
im Hubacker. Auf mittlerweile 

zehn Jahre bringen es Ulrika 
Vogt und Selina Huber.

Die nächsten Aktivitä-
ten des Vereins sind der Kur-
parkhock am 7. Juli hinter der 

Wallfahrtskirche und die Mit-
wirkung bei „Oberkirch leuch-
tet“ als Gemeinschaftsaktion 
mit den Harmonikafreunden 
Oberkirch am 14. Juli.

VON UNSERER REDAKTION

Ehrungen langjähriger Mitglieder gab es bei der Generalversammlung des Harmonika-Orchesters 
Lautenbach. Der Kurparkhock findet am Freitag, 7. Juli, statt.

Manfred Vogt wird Ehrendirigent

Ehrungen beim Harmonika-Verein: hintere Reihe: Ehrendirigent Manfred Vogt, umrahmt von der 
Vorstandsspitze; vordere Reihe von links: Hermann Kohler, Franz Busam, Werner Huber, die neue 
Kassiererin Selina Huber und Bürgermeister Thomas Krechtler.   Foto: Harmonika-Verein Lautenbach

Monika und Gerhard Hoferer 
heirateten 1963.

Je später der Abend wurde, umso begeisterter tanzte das Publi-
kum vor der Bühne mit.
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